
STANDPUNKT
Schlechtes Klima

Die Zahlen liessen aufhor-
chen: Jürg Stettler von der
Hochschule Luzern sagte
kürzlich voraus, dass bis zum
Jahr 2030 jährlich 14 Millio-
nen Tagestouristen die Stadt
besuchen könnten. 2009 wa-
ren es noch 6,6 Millionen,
2014 8,2 Millionen. Und auch
die Zahl der Logiernächte
dürfte weiterhin stark an-
wachsen. Denn in einem
Markt wie China, der von Lu-
zern Tourismus stark bear-
beitet wird, kann ein kleiner
Marktanteilgewinn bereits
grosse Touristenzahlen be-
wirken. Es stellt sich die Frage
der Mobilität: Wie kommen
die Touristen nach Luzern?
Wie bewegen sie sich dort?
Und wie bewohnerverträglich
ist das? Heute sind es Reise-
cars, die das Stadtbild prägen.
Morgen wird es nicht viel an-
ders sein. Und dafür braucht
es – ähnlich wie bei den Ve-
los, einst in einem CVP-Vor-
stoss verlangt – ein Carpar-
kierungskonzept. Davon sind
wir allerdings weiter denn je
entfernt. Auf dem Inseli fallen
die Parkplätze weg. Das
Parkhaus Schweizerhofquai
ist erst eine Ideenskizze. Die
Metro eine schöne Vision, die
aber nicht umsetzbar ist, auch
wenn sie in Vorstössen immer
beschworen wird. Und das
Parkhaus Musegg wird vom
Stadtrat versenkt, ohne dass
es vorher eingehend geprüft
worden wäre. Was bleibt? Das
Salzburger Modell mit An-
halteplätzen im Zentrum und
Carparkplätzen am Stadtrand.
Aber auch da stehen die Zei-
chen nicht allzu gut. Denn die
Gemeinden, die betroffen
sind, winken ab, weil sie von
der Stadt bisher nicht einbe-
zogen worden sind. Da hilft
nur eines: ein selbstkritischer
Blick zurück. Das apodikti-
sche Nein des Stadtrats und
der linken Parteien zum
Parkhaus Musegg haben das
Klima vergiftet. Nicht wegen
des Entscheids, aber wegen
des Stils und des Umgangs
mit den Initianten. Bevor
hektisch runde Tische propa-
giert werden, sollte hier ein
Umdenken einsetzen.

Albert Schwarzenbach
CVP-Grossstadtrat

Das Verkehrshaus hebt ab
Vom Freitag, 13. bis am Sonn-
tag, 15. Oktober 2017 finden im
Verkehrshaus der Schweiz die
Air and Space Days statt. Ein
virtuelles sowie ein reales
Showfliegen wartet dabei auf
die Besucher.

Luzern Die Air & Space Days zei-
gen auch in diesem Jahr verschie-
dene Aspekte der Luft- und Raum-
fahrt. Ob Informationen zu den Be-
rufsbildern der Aviatik, Cockpitfüh-
rungen oder das Entdecken ver-
schiedener Luftfahrzeuge – die Welt
der Fliegerei steht an diesen Tagen
im Zentrum.
ImRahmen dieses Anlasses wird am
14. Oktober bei guten Sichtverhält-
nissen zwischen14.15und14.45Uhr
vor der Lidowiese eine 30-minütige
Flugschau mit einem PC-7 TEAM
präsentiert. Ein Training vor Ort fin-
det meistens am Vortag der Vor-
führung statt. Die Flugschau wird

vom Boden aus überwacht. Die
Flugsicherheit hat oberste Priorität.
Für die kurze Lärmemission bitten
die Veranstalter um Verständnis.
Anschliessend werden Fallschirm-
aufklärer in die Arena des Verkehrs-
hauses springen. Zu den Highlights
gehören neben der Flugshow der
Schweizer Luftwaffe aber auch die
Präsentation von verschiedenen
Flugobjekten – vom Gleitschirm bis
zum Helikopter ist eine grosse Viel-
falt zu bestaunen. Zudemwerden im
Filmtheater sowie im Planetarium
Spezialvorstellungen zum Thema
gezeigt. Einerseits der Film «Jour-
ney to Space 3D», wo man die Er-
kundung des Weltraums durch den
Menschen erleben kann, anderer-
seits die Show «Patrouille Suisse &
PC 7 Team 360», wo man das Flug-
programm der Patrouille Suisse und
des PC-7 Teams, erleben kann, als
würde man selber im Cockpit sit-
zen. pd/miKampfpilotuniform. Pius Koller

Mehr städtischer Solarstrom
Auch mit kleinem Budget kann
ein Beitrag zur Energiewende
geleistet werden. Und die kürz-
lich gegründete Energiegenos-
senschaft Luzern weiss wie. Am
18. Oktober 2017 stellt sie sich
und das erste Projekt im Hof
Hintermusegg vor.

Luzern An zwei Volksabstimmun-
gen hat die Stadtluzerner Bevölke-
rung dem Atomausstieg und der
Energiestrategie zugestimmt. Eine
Initiative von Luzerner Einwohne-
rinnen und Einwohnern will mit der
neu gegründeten Energiegenossen-
schaft Luzern einen aktiven Beitrag
zur Energiewende leisten. Dadurch
könne sich die Luzerner Bevölke-
rung auf einfache Weise an der Pro-
duktion von erneuerbarer Energie
beteiligen, sagt Christian Frank,
Präsident der Genossenschaft.

Erneuerbare Energie in der Stadt
Damit die Ziele für die Energie-
wende erreicht werden können,
braucht es verschiedenste Anstren-
gungen. Dazu würden auch Lösun-
gen «von unten» gehören. Die Ener-

giegenossenschaft Luzern will diese
ehrgeizigen Ziele aktiv unterstüt-
zen. Und zwar soll auf Luzerner Dä-
chern möglichst viel erneuerbarer
Strom produziert werden.

Gemeinsame Finanzierung
Viele Stadtbewohner haben keine

Möglichkeit, selbst erneuerbare
Energie zu produzieren. Die Ener-
giegenossenschaft Luzern bietet da-
für eine Lösung. Unter dem Dach
derGenossenschaft werden vorab in
der Stadt Luzern gemeinsam Pro-
jekte finanziert und realisiert. Inte-
ressierte Einwohnerinnen und Ein-

wohner können durch den Erwerb
von Anteilscheinen im Wert von
1'000 Franken Genossenschaftsmit-
glied werden. «Anstatt das Geld auf
der Bank zu deponieren, kann man
es im wahrsten Sinne desWortes ar-
beiten lassen – Strom produzieren
lassen», so Christian Frank. Sobald
genügend Anteilscheine gezeichnet
sind, kann ein neues Projekt reali-
siert werden.

Projekt Brambergturnhalle
Auf der Turnhalle Bramberg hinter
der Museggmauer soll eine 30 kWp
Photovoltaikanlage entstehen. Das
für die Stromproduktion ideal ge-
legene Flachdach wird der Genos-
senschaft von der Stadt Luzern zur
Verfügung gestellt. Dank der Kom-
bination von Solar- und Gründach
entsteht zudem ein Mosaik von Le-
bensräumen mit entsprechend viel-
fältiger Biodiversität.
Bei ausreichender Finanzierung
durchdieGenossenschafterwirddie
Anlage im Frühjahr 2018 im Rah-
men eines Jugendsolarprojekts ge-
meinsam mit der Kantonsschule
Musegg gebaut. pd/mi

Christian Frank (Präsident) und Andreas Ammann (Kassier) von der Energiegenossen-
schaft vor der potenziellen Anlage auf der Turnhalle Bramberg. Mariette Inderbitzin
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Diskussion um
Sitzmöbeltest

Luzern Der grosse Sitzmöbel-
Test, den die Stadt vom 11. Sep-
tember bis am 4. Oktober 2017 in
Luzern durchführte, wird nicht
von allen gut geheissen. Für And-
reas Felder von der CVP Luzern
wirft der Test einige Fragen auf:
«Ich begrüsse es, dass die Be-
völkerung in eine Auswahl mit-
einbezogen wird. Dennoch
möchte ich wissen, ob es die neu-
en Möbel braucht, wie die Aus-
wahl zustande gekommen ist und
warum keine einheimischen
Produkte getestet werden». Im
Jahr 2013 wollte die Stadt bei den
Spielplätzen und Bänkli sparen,
was bei der Bevölkerung auf gros-
ses Unverständnis gestossen ist.
Das Problem konnte durch Ko-
operationen gelöst werden. «Nun
werden neue Sitzgelegenheiten
angeschafft.Hiermöchteauchdie
Bevölkerung Klarheit», so And-
reas Felder. pd/mi

Andreas Felder, CVP Luzern.

Was geht im El Divino?
Hinter den zugedeckten Fens-
terscheiben im Restaurant El
Divino an der Winkelriedstras-
se 39 ging es vergangene Wo-
che geschäftig zu und her. Die
letzten Handgriffe vor der Wie-
dereröffnung am 12. Oktober
2017 wurden getätigt. Das neue
Konzept: modern, frisch, krea-
tiv und nachhaltig.

Luzern Nach einer 12-tägigen Pau-
se öffnet das Restaurant El Divino
am Donnerstag, 12. Oktober 2017
wieder und die Gäste dürfen sich
über einige neue kulinarische Er-
lebnisse freuen.
Das Innovationskonzept bleibt dem
altbewährtenTex-Mexaber treu.Die
Gerichte sind nicht komplett neu er-
funden, jedoch überarbeitet. An der
Nachhaltigkeit wurde ebenfalls ge-
arbeitet: So wird zum Beispiel über-
all wo mengen- und herkunftsmäs-
sig möglich, von Schweizer Fleisch
Gebrauch gemacht. Zudem soll die
Nahrungsmittelverschwendung
möglichst klein gehalten werden.
Den Besitzern war es wichtig, Alt-

bewährtes zu pflegen und aufzu-
frischen. So wird aus den normalen
Fajitas neu ein «Fajita-Plausch»,
wobei die Gäste ihr Fajita-Poulet im
Pfännli erhalten und die Beilagen in
der Mitte des Tisches sind. Für aus-
ländische Gäste gibt es neu einen
kleinen Swiss Corner und die Stan-
dard-Drinks wurden durch neue

Cocktails ersetzt. Dank dem neuen
Konzept kann der Gast ausserdem
wählen, ob er seine Mahlzeit beim
Service bestellen möchte oder ob er
seine Bestellung lieber über ein Ta-
blet oder das eigene Smartphone
aufgibt. pd/mi

Die Umbauarbeiten im Restaurant El Divino sind abgeschlossen. z.V.g.
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Zu kaufen gesucht

Modell-
Eisenbahnen
Grösse: LGB, H0, H0m N, 0+1
etc. Wir kaufen alle Ihre Loks,
Wagen, Häuser, Autos usw. zu
fairen Preisen und mit sofortiger
Barzahlung bei Abholung.
Rufen Sie an oder mailen Sie
uns, wir kommen vorbei!

Zuba-Tech St.Gallen
st.gallen@zuba-tech.ch
Tel. 071 230 37 37

ANZEIGE

ANZEIGE

Handelsdiplom VSH

Dipl. Wirtschaftsfachleute VSK

Techn. Kaufleute eidg. FA

Marketing/Verkauf eidg. FA

Personal- & Rechnungswesen VSK

Führung/Leadership SVF

JETZT ANMELDEN!
Individuelle Beratung 041 210 94 93

www.seitz-schulen.ch


